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Zusammenhänge zwischen Witterung und 
Fortpflanzungserfolg bei der Hohltaube (Columba oenas) 
im Westerzgebirge *

R ein h a rd  Möckel

Zusam m enfassung
D er B ru terfo lg  e in er H o h ltaubenpopu la tion  im  W esterzgeb irge w urde  in  
den  Ja h re n  1977—1982 u n te rsu ch t u nd  au f Z usam m en h än g e  m it dem  W itte
ru n g sv e rlau f  gep rü ft. V ier E inzelfälle augenschein licher A bhäng igkeiten  w e r
den  beschrieben. An 747 B ru ten  ergaben  sich s ig n if ik an te  K orre la tio n en  zw i
schen d er N iederschlagssum m e, d er T e m p e ra tu r  sow ie d e r  Sonnenschein
d au e r u n d  dem  B ru terfo lg . E ine m u ltip le  K o rre la tio n san a ly se  verze ichnete  
fü r  das U ntersuchungsgeb ie t e inen etw a 60 % igen E influß d ieser d re i W it
te ru n g sk o m p o n en ten  au f die V ariab ilitä t des B ru te rfo lg s . D am it w ird  d ie  
T hese, daß  W itterungsereign isse m itv eran tw o rtlich  fü r  B estand ssch w an k u n 
gen d e r  H ohltaube in  M itte leuropa sind , gestü tz t.

Connections betw een w eather conditions and breeding success of 
the Stock dove (C olum ba oenas) in the W estern Erzgebirge H ills
T he breed ing  success of a Stock dove p opu la tion  in  th e  W estern  E rzgeb irge 
H ills w as resea rch ed  in  1977-1982 an d  ex am ined  fo r  connections w ith  th e  
co u rse  of th e  w eather. F our in d iv idual cases of obvious dependences a re  
described . 747 b reed ings show ed sign ifican t co rre la tio n s betw een  th e  q u a n 
tity  of ra in fa ll, th e  te m p e ra tu re  as w ell as th e  d u ra tio n  of su n sh in e  and  
th e  b reed ing  success. F o r the s tud ied  a rea  a m u ltip le  co rre la tio n  analys is 
in d ica ted  an  influence of abo u t 60 p e r  cen t of th ese  th re e  w ea th e r  com po
n en ts  on th e  v a riab ility  o f th e  b reed in g  success. T he su p p o rts  th e  thesis 
th a t  w ea th e r  conditions a re  co-responsib le  fo r  v a ria tio n s  in  th e  n u m b er of 
Stock doves in  C entral E urope.

1. Einleitung
Wegen der Vielzahl wirksamer Umweltfaktoren ist es schwierig, Zusammenhänge 
zwischen W itterung und Bruterfolg sicher zu belegen. Im  allgemeinen wird davon 
ausgegangen, daß die Auswirkungen extrem er W itterungsbedingungen — z. B. kalter, 
regnerischer Brutzeiten — die Bestände „empfindlicher“ Vogelarten stark verm indern 
können. Häufig beschränkt man sich dabei auf Vergleiche von „Normal-“ m it „Ex
trem jahren“. Der Bruterfolg in ungünstigen Jahren ist dann meist sehr niedrig 
(z. B. HORSTKOTTE 1969 bei der Nachtigall (Luscinia megarhynchos), KÖNIG 1967 
beim Rauhfußkauz (Aegolius funereus), RHEIN WALD 1970 bei der Mehlschwalbe 
(Delichon urbica), STÄUBER; ULLRICH 1970 beim Rotrückenwürger (Lanius col- 
lurio)). In der Regel sind aber die betroffenen A rten 'an  solche Ausfälle gut ange
paßt (z. B. Schleiereule (Tyto alba), Eisvogel (Alcedo atthis)), so daß eine langan-
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haltende Schädigung der Population nicht sehr wahrscheinlich und nur schwer nach
weisbar ist. Bedeutung erlangen diese Zusammenhänge erst, wenn Klimaänderungen 
wirken. D erartige Vorgänge können für starke Bestandsrückgänge verantwortlich sein 
und bis zum regionalen A ussterben einzelner A rten führen. E rinnert sei in diesem 
Zusamm enhang an den Arealschwund des Schwarzstirnwürgers (Lanius minor) und 
der Blauracke (Coracias garrulus) in M itteleuropa. PEITZMEIER (1956) führt eine 
größere Anzahl Vogelarten auf, bei denen Klimaschwankungen Bestandsverände
rungen in N ordwestdeutschland hervorgerufen haben sollen, u. a. auch die Hohltaube. 
KLAFS et al. (1981) konnten zeigen, daß die W itterung w ährend der Brutzeit groß
räum ige Abundanzänderungen bei waldbewohnenden Singvogelgruppen hervorrufen 
kann, und SCHRÖDER et al. (1982) konnten mit gutem Erfolg über ein Simulations
modell die klim abedingten Bestandsschwankungen einer Auerhuhnpopulation (Tetrao 
urogallus) mit dem Computer nachvollziehen.

Bei der Auswertung m ehrjähriger Kontrollergebnisse an 399 Bruten der Hohltaube 
im W esterzgebirge (MÖCKEL; KUNZ 1981) konnte bei über zwei Drittel der erfolg
losen B ruten die Ursache nicht erm ittelt werden. Verlassene Gelege (23,8 % der 
Verluste), verendete Jungtauben (14,8%) sowie 34,6% unklarer Fälle nährten den 
Verdacht, daß eine Beziehung zwischen W itterung und Fortpflanzungserfolg be
steht. Das niederschlagsreiche Som m erhalbjahr 1980 mit w eiteren 119 ausgewerteten 
Bruten stützte diese Annahme (MÖCKEL i. Dr.). Da eine solche Beziehung Ansatz
punkte fü r eine Abschätzung natürlicher Bestandsschwankungen liefern könnte, 
erschien es wert, diese Frage un ter Einbeziehung w eiterer zwei Jahre (1981 — 156 
Bruten, 1982 — 127 Bruten) zusam menfassend auszuwerten.
Für die U nterstützung der Arbeit durch Erhebung von Prim ärdaten soll an dieser 
Stelle besonders meinen Freunden F. Fischer, M. Kunz, U. Lubusch, J. Schmidt und 
J. Wolle gedankt sein. Dr. H.-U. Peter, D. Saemann und Dr. K.-D. Feige danke ich 
für eine kritische Durchsicht des M anuskriptes, letzterem  besonders auch für H in
weise bei der statistischen A ufarbeitung des M aterials.

2. U n t e r s u c h u n g s g e b i e t  u n d  M e t h o d e
Die untersuchten Hohltaubenvorkommen befinden sich im Westerzgebirge, über
wiegend im Kreis Aue, in Höhenlagen von 400—820 m über NN. In den Jahren 1977 
bis 1979 standen 16 Höhlenzentren (örtliche Konzentration von Höhlenbäumen), in 
den Jah ren  1980 und 1981 12 Höhlenzentren und im Jahre 1982 10 Höhlenzentren 
unter Kontrolle. Die allmähliche Reduzierung der Anzahl der kontrollierten Höhlen
zentren ab 1980 erfolgte durch Verzicht auf die Bearbeitung kleinerer randlicher Vor
kommen. Dabei wurde darauf geachtet, die höhenlagenmäßige Verteilung in etwa 
beizubehalten, so daß die Ergebnisse aller 6 Jah re  vergleichbar sind.
Die Hohltauben brüten im W esterzgebirge ausschließlich in Althölzern der Rot
buche (Fagus sylvatica), die M ehrzahl in Schwarzspecht-(Dryocopus martius)Höhlen. 
Nach einer 1979 vorgenommenen annähernden Verdoppelung des Höhlenangebotes 
durch Ausbringen von N istkästen wurden auch diese in zunehm ender Zahl angenom
men (1977: 3,0 %; 1978: 3,7 %; 1979: 26,2%; 1980: 22,7%; 1981: 22,6%; 1982:33,1 % 
der G esam tbrutenanzahl). Da sich Unterschiede im Bruterfolg von N istkasten- und 
N aturhöhlenbruten nicht nachweisen ließen (MÖCKEL u. WOLLE 1982), dürfte eine 
nachteilige Beeinflussung des Vergleichs durch den zunehmenden Anteil von N ist
kastenbruten nicht eingetreten sein.
Obwohl N istkastenbruten nicht durch eindringendes Regenwasser gefährdet werden, 
war ein höherer Bruterfolg nicht nachweisbar. Somit dürfte ein etw a gleichwertiger 
negativer Faktor (Mikroklima?) wirken, der diesen positiven Effekt auf hebt.
Die Feststellung der besetzten Bruthöhlen erfolgte m ittels — im Abstand von 14 
Tagen durchgeführten — „K ratzproben“. War anhand der vorausgegangenen Kontroll
ergebnisse m it beringungsfähigen Jungtauben zu rechnen, wurde der Höhlenbaum 
bestiegen.
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U nter Zugrundelegung der Jahre 1977—1982 ergibt sich über Rückrechnung aus dem 
Alter der bei der Höhlenkontrolle angetroffenen Jungvögel folgende Verteilung der 
Schlupfterm ine (n — 966):

April
Mai
Juni
Juli
August
Septem ber

70 Bruten — 12,4 % 
136 Bruten =  24,1 % 
130 B ruten =  22,9 % 
115 Bruten =  20,4 % 
109 Bruten =  19,2 % 

6 B ruten == 1,0 %
Da der Septem ber m it nur 1 % A nteil eine untergeordnete Rolle spielt, werden 
diese B ruten in den w eiteren Ausführungen vernachlässigt.
Für die Brutsaison w ird die Zeit von A pril bis August zugrunde gelegt.
Die meteorologischen W erte (April—August) beziehen sich auf die im Zentrum  des 
Untersuchungsgebietes gelegenen Städte Schneeberg (448 m über NN; Niederschläge) 
und Aue (405 m über NN; Tem peratur werte, Sonnenscheindauer). Die A ufteilung 
auf zwei Stationen ist dabei rein  organisatorischer Art. Es verbirgt sich dahinter 
keine verbesserte Anpassung an die zu prüfenden Beziehungen.
Der Vergleich der Norm alwerte — Reihe 1901—1950 (Meteorol. u. Hydrol. Dienst d. 
DDR 1955/61) m it den Durchschnittswerten der betrachteten 6 Jahre belegt, daß 
dieser Zeitraum  als repräsentativ  gelten kann (s. Tab. 1).

Tabelle 1
Normal werte 
1901-1950

M ittelwerte
1977-1982

Abweichung
(%)

Niederschlagssumme (mm) 469,0 475,8 +  1,4
Zahl der Tage m it 
¡> 1 mm Niederschlag

60,0 54,7 -8 ,8

Zahl der Tage mit 
^>10 mm Niederschlag

12,5 12,8 +  2,4

M ittlere T em peratur (°C) 13,0 12,8 -1 .5

Bei den nachfolgenden Betrachtungen beschränken w ir uns bew ußt auf den V er
gleichswert „flügge Jungvögel je  begonnene B ru t“ (flügge juv./B rut). Dadurch w ird 
im Gegensatz zur methodisch weniger leicht abgrenzbaren und m it m ehr Unsicher
heiten behafteten Angaben „flügge Jungvögel/B rutpaar“ ein eventuell verspäteter 
Brutbeginn bzw. ein vorzeitiger Abbruch des Brutgeschehens, die ebenfalls w itte
rungsbedingt sein könnten, ausgeklamm ert.
Die ab 1980 in größerem Maße betriebene Sanierung w assergefährdeter Höhlen 
(MÖCKEL u. WOLLE 1982) reduzierte den A nteil der B rutverluste im Gebiet stark.
Dies bew irkte, daß die Ergebnisse der Jahre 1981/82 günstiger ausfielen, als es 
un ter unbeeinflußten Bedingungen der Fall gewesen wäre. Um die Vergleichbar
keit der 6 Jah re  zu wahren, wurden B rutverluste durch Eindringen von Wasser in die 
Höhlen (17 Fälle) bei den Berechnungen ausgeklamm ert. Damit reduziert sich die 
Zahl der ausw ertbaren B ruten von 764 auf 747. Die Resultate werden dadurch nur 
gering beeinflußt.
Die Einw irkung von Prädatoren auf den Bruterfolg wurde fü r die Jahre 1977—1982 
als konstant angenommen. Dies erscheint berechtigt, weil im Untersuchungsgebiet 
Nestberaubungen nur eine untergeordnete Rolle spielen (Anteil an den G esam tver
lusten 7% ; MÖCKEL u. KUNZ 1981) und sich der Brutbestand des Habichts (Acci- 
piter gentilis) als wesentlichstem Feind in diesem Zeitraum  auf etw a gleichem Niveau 
hielt (MÖCKEL u. GÜNTHER in Vorber.).



Bei der statistischen Absicherung der Ergebnisse beschränkten w ir uns bei geringer 
Anzahl von W ertepaaren (z. B. Tab. 2) auf den Rangkorrelationskoeffizienten r s nach 
Spearm an (WEBER 1980). Alle anderen aufgeführten K orrelationskoeifizienten r 
sind Produkt-M om ent-K orrelationen.

Tabelle 2
Zusam menhänge zwischen Niederschlagsregime und Bruterfolg der Hohltaube 
im  W esterzgebirge (1977—1982)

bxi
'S
t! a> a> bo
I SmS.

N iedersch lags
sum m e

A pril—August 
(mm)

Zahl der Tage 
(April—August) 
mit Niederschlägen

^  1,0 mm 10 mm

A nteil d er w itte 
ru n g sb ed in g ten  Anzahl
T o ta lv erlu s te  *) an  Jah r der 
de r G esam tb ru t- Bruten
zahl (%)

1,07 614,5 67 14 21,0 1980 119
1,13 573,4 58 17 17,8 2) 1977 107
1,26 478,3 52 14 16,6 1981 156
1,34 375,6 51 10 10,3 1982 127
1,37 442,2 51 9 15,3 2) 1978 118
1,38 370,6 49 13 10,2 2) 1979 137

i r s =  0,9429 * | | r s =  1,0000 * |.
E in * bedeu te t 
S ignifikanz der 
K orre la tion  zum  
N iveau p =  0,05.

1 r s =  0,9857 * i | r s =  0,9857 * !

| r s =  0,7286 1 1 Fs 0,6714 !

*) Um die Vergleichbarkeit der 6 Jahre zu w ahren, erfolgte die Berechnung ohne 
Berücksichtigung der B rutverluste durch in Höhlen eindringendes Wasser (vgl. 
Text).

2) Da die O riginaldaten (Nestkarten) der Jahre 1977—1979 aufgrund zwischenzeitlich 
erw orbener neuen Erkenntnisse bezüglich der V erlustursachen neu eingestuft w ur
den, gibt es Abweichungen zu unserer früheren Arbeit (MÖCKEL u. KUNZ 1981). 
Der Anteil der Rubriken „Gelege verlassen“ und „Jungvögel verendet“ erhöhte 
sich auf Kosten der Zeile „Verlustursache unk lar“.

3. E r g e b n i s s e
Einleitend sollen vier Einzelfälle die Empfindlichkeit der H ohltaube gegenüber
Schlechtwetterperioden belegen:
— Im Jahre 1980 w ährte vom 29. Mai bis zum 23. Ju li eine achtwöchige Schlecht

wetterperiode. Die m ittlere Tem peratur dieser Zeitspanne lag m it 13,7 °C um 
11,6% unter dem langjährigen M ittel und die Niederschlagssumme m it 311,4 mm 
um 44,8 % darüber. In dieser Periode w urden 33 Bruten begonnen. Davon w urde 
ein D rittel als Gelege aufgegeben, vier B ruten erlitten  T otalverlust durch den Tod 
der 3—7tägigen Jungtauben. Ältere Nestlinge zeigten in m ehreren  Fällen K üm m er
wachstum (leere Kröpfe), und der G esam tbruterfolg in dieser Schlechtwetterperiode 
w ar m it 0,79 flüggen Jungtauben/B rut äußerst niedrig (63,2% des langjährigen 
Mittels).
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— Ein Beispiel, wie schnell Unterkühlung zum Tod von Jungtauben führen kann, 
erlebten wir am 9. 4. 1983 bei einer L ufttem peratur von etw a 9 °C. Um 14.30 Uhr 
wurde infolge W egebauarbeiten im B rutrevier die hudernde Alttaube aus ihrer 
flachen, schlecht klim atisierten Höhle mit zwei Einflugöffnungen verjagt. 45 
M inuten später ergab die durchgeführte Kontrolle, daß die zweitägigen Jung tau 
ben bereits völlig apathisch waren und sich kalt und steif anfühlten. Nach E rw är
mung in der Hand gaben sie nach einigen Sekunden m it halboffenem Schnabel 
leise, piepsende Töne von sich. Obwohl die Ursache der Störung unverzüglich 
beseitigt wurde, waren die beiden Jungtauben am nächsten Tag tot.

— Ein ähnlicher Fall ereignete sich im Herbst 1976. Nachdem in der ersten Septem 
berdekade das Temperaturm inimum im Durchschnitt bei 8,2 °C lag und in der 
Nacht vom 9. zum 10. 9. mit minimal 9,9 °C recht hoch war, bew irkte in der fol
genden Nacht eine Hochdruckwetterlage mit nächtlichem Auf klaren ein schnelles 
Absinken bis auf 4,3 °C. Am Morgen des 11. 9. wurden drei Bruten m it 8 bzw. 
^tägigen Jungtauben kontrolliert. Zwei der drei Höhlen beinhalteten frischtote 
Jungtauben, z. T. m it gefüllten Kröpfen, so daß ein Zusamm enhang m it dem 
plötzlichen Absinken der N achttem peratur angenommen werden kann.

— Am 8. 5. 1981 befanden sich in der ausgetrockneten Schwarzspechthöhle R-5 zwei 
norm al entwickelte ötägige Jungtauben. Bis zur nächsten Kontrolle am 23 5 be
w irkten zwei Starkregen (15,4 und 24,6 mm Niederschlag) einen hohen Stam m ab
fluß, welcher die Hohle völlig durchnäßte. Die Jungtauben saßen in ‘einer 2 cm 
hohen dünnflüssigen Kot-Schlamm-Schicht. Beide Tiere zeigten Kümmerwachstum 
mit spitz hervortretendem  Brustbein. Zum Zeitpunkt der Kontrolle hockte eine 
Jungtaube auf seinem offenbar rangniederen Geschwister, das über und über 
mit Schlamm verklebt war. Da das Wasser in dieser Höhle relativ schnell 
im Hohlenboden versickerte, war die Brut letztendlich doch erfolgreich.

Die Ergebnisse unserer regelmäßigen Brutkontrollen ergaben darüberhinaus in 
w eiteren Fällen eine hohe Empfindlichkeit der Hohltaube gegenüber K älte und 
Nasse. Verluste traten dabei in folgender Weise auf:
-  In Niederschlagsperioden wurden Gelege häufiger aufgegeben, es kam zu länge

ren Brutpausen zwischen den Gelegen (MÖCKEL i. Dr.)
-  Jungtauben werden nach unseren Feststellungen bis zum Alter von 5-6  Tagen 

ganztägig gehudert, danach bis mindestens zum 10. Tag nur noch nachts. Fiel 
dieser Wechsel in eine K älte- bzw. Regenperiode, und die Jungvögel wurden nicht 
intensiv genug gewärmt, verklam m ten sie innerhalb kurzer Zeit und gingen zu
grunde.

-  Wasser drang -  besonders bei der Rotbuche als Höhlenbaum -  in m angelhafte 
Hohlen ein und verursachte Brutverluste (vgl. RUDAT et al 1979 MÖCKEL u 
WOLLE 1982)

Bei dem Versuch, die W itterungsabhängigkeit des Bruterfolges statistisch nachzu
weisen, wurden zwei Wege beschritten:
A) Der Bruterfolg eines Jahres w ird mit den meteorologischen Durchschnitts- oder 

Summ enwerten der Brutsaison verglichen

Dabei konnten folgende Zusammenhänge gefunden werden (Tab. 2; Abb. 1):
-  Normale und überdurchschnittliche Bruterfolge wurden erzielt, wenn die N ieder

schlagssumme des Zeitraumes April bis August im Untersuchungsgebiet unter 
450 mm blieb (langjähriges M ittel: 469 mm).

-  Der Anteil der w itterungsbedingten Totalverluste an der Gesam tbrutzahl korre
liert gesichert mit der Niederschlagssumme und der Zahl der Tage mit m ehr als
1 mm Niederschlag.



D er B ru te rfo lg  d er H ohltaube in A bhängigkeit vom N iederschlag im  W esterzgebirge

Brüter folg (flügge juv / Brut)

Abb. 2
Z usam m en h än g e  zw ischen dem  m onatlichen B ru te ^ o lg  u nd  dem  N iederschlag  
im  W esterzgebirge



— Inw iefern die Intensität der Niederschläge im Untersuchungsgebiet einen Einfluß 
auf den Bruterfolg ausübt. konnte aufgrund der erfolgreichen Sanierung aller 
als w assergefährdet erkannten Höhlen nicht geklärt werden. Berücksichtigt m an 
die Brutverluste durch in die Höhlen eindringendes W asser nicht, ließ sich keine 
K orrelation zwischen S tark- und D auerregen( in unserem  Falle ausgedrückt durch 
den W ert ^  10 mm Niederschlag je Tag) und dem B ruterfolg nach weisen. Die 
Untersuchungsergebnisse von RUDAT et al. (1979) belegen jedoch einen engen 
Zusammenhang, der vor allem auf dem Vollaufcn von Höhlen bei S tarknieder
schlägen beruht. Der Unterschied zum vorliegenden Ergebnis ist in diesem Falle 
eindeutig methodisch bedingt (vgl. letztes Beispiel fü r Empfindlichkeit der Hohl
taube gegenüber Schlechtwetterperioden).

Vergleiche mit anderen meteorologischen Ereignissen, wie m ittlere Tem peratur in 
der Brutsaison, Anzahl der Frosttage, Anzahl der Tage m it einem Tem peraturm axi
mum kleiner 15 °C sowie der Sonnenscheinsumme in Stunden erbrachten keine 
signifikanten Zusammenhänge m it dem Bruterfolg der Hohltaube.
Einschränkend sei bemerkt, daß die in Abb. 1 dargestellten Regressionsgeraden au f
grund der geringen Anzahl von W ertepaaren (n =  6) die tatsächlichen Zusamm en
hänge nur annähernd widerspiegeln dürften und noch präzisiert werden könnten.
B) Ausgehend von der Erkenntnis, daß frisch geschlüpfte Jungtauben bis zum 

A lter von 7 (10) Tagen, besonders gefährdet sind, erfolgte ein Vergleich des 
monatlichen Bruterfolg bezogen auf den Schlupf Zeitpunkt m it der jeweiligen 
W ettersituation. Bei erfolglos bebrüteten Gelegen ohne bekanntem  Schlupf Zeit
punkt wurde die Brut dem Monat, in dem sie bebrütet wurde, zugeordnet.

Dabei konnten folgende Abhängigkeiten (n =  30) sichtbar gemacht werden: 
Signifikante Zusammenhänge (p =  0,05) bestehen zwischen den monatlichen B ru ter
folg und dem Niederschlag (r =  — 0,5734); Abb. 2). der m ittleren M onatstem peratur 
(r =  0,3932) und der Sonnenscheinsumme (r — 0,4077). Keine signifikante K orrelation 
konnte zwischen dem Bruterfolg und der Anzahl der Tage m it einem Tem peratur
m axim um  ^  15 °C nachgewiesen werden. Da hier drei Einflußgrößen auf eine Ziel
größe w irken (Tab. 3), wurde zusätzlich der Zusammenhang über m ultiple K orre
lation geprüft (NIEMEYER 1980). Die errechnete quasilineare Regressionsgleichung, 
fü r das vorgegebene Modell lautet:
z =  1,3696 -  0,007646 xL +  0,04801 x2 -  0,001361 x.> -  0,0001345 x2x3 

+  0,00003511 x£x3 -  0,00001202 x ^

Tabelle 3
Der monatliche Bruterfolg der Hohltaube (z ; in flügge juv.fBrut) im  Westerzgebirge 
(1977—1982) sowie die zugehörigen meteorologischen Parameter Niederschlags sum me 
(x^; in m m ), Monatsdurchschnittstemperatur (x2: in °C) und Sonnenscheindauer (x2> 
in Stunden) dieses Raumes

M onat/Jahr n xl X, x3 z

4/1980 8 204,0 4,6 92,6 0,38
7/1980 21 214,0 15,0 94,9 0,86
5/1981
5/1980

35 99,4 12,5 183,8 1,00
29 31,6 9,8 219,8 1,00

4/1977 4 85,1 5,4 95,5 1,00
6/1977 20 214,7 15,7 108,1 1,00
3/1977 17 112,0 15,4 122,7 1,00
6/1980 25 103,2 14,9 142,1 1,08
7/1981 32 126,4 15,8 102,2 1,09
5/1982 21 64,1 11,9 192,4 1,10



M o n a t/Ja h r  n Xi x2 X3 z

7/1977 33 109,7 15,5 148,2 1,12
4/1979 6 68,1 5,8 88,4 1,17
8/1978 31 149,5 14,7 150,3 1,19
5/1977 28 51,9 11,1 192,0 1,21
4/1978 13 27,6 6,1 132,2 1,23
4/1982 32 55,8 5,3 169,3 1,28
6/1979 41 96,0 17,4 182,6 1,31
5/1978 25 157,3 11,0 136,4 1,32
8/1982 22 98,2 17,1 196,5 1,32
6/1981 32 75,4 15,0 141,3 1,34
5/1979
7/1979

41 40,1 12,6 239,7 1,40
25 102,8 14,7 82,3 1,40

6/1978 28 47,1 14,1 151,3 1,46
7/1982 21 85,2 17,9 180,8 1,48
8/1981 29 98,8 15,9 158,5 1,48
4/1981 30 78,3 6,3 166,9 1,50
6/1982 25 72,3 16,0 170.7 1,56
8/1980 32 61,7 16,6 191,1 1,59
7/1978 20 60,7 15,3 150,5 1,60
8/1979 21 63.6 15,7 161,2 1.67

Dabei bedeu ten : x l =  monatliche Niederschlagssumme (mm), x2 =  M onatsmitteltem- 
peratur (°C), x3 =  Sonnenscheindauer (Monatssumme in Stunden) und z =  Bruterfolg 
(flügge juv./B rut m it einer Rest-Standardabweichung von s R=  0,1871).
Wenn m an bedenkt, daß die drei ausgew ählten meteorologischen Param eter das 
W ettergeschehen nur grob charakterisieren und einige wichtig erscheinende Fakto
ren, wie Niederschlagsverteilung und Nachtfrosttage, bei M onatswerten stark ver
wischt werden, erreicht der m ultiple Korrelationskoeffizient (R =  0,7761) für biolo
gische Objekte einen recht hohen Wert. Das Bestim m theitsm aß B zeigt, in welchem 
Maße der Bruterfolg von den drei berücksichtigten meteorologischen Param etern 
abhängt. Mit B =  0.6023 w ird ausgesagt, daß die Schwankung des Bruterfolgs allein 
zu etw a 60 % von der W itterung abhäng t!
Dieses Ergebnis sollte Anlaß sein, die Einflüsse der W itterung auf den Bruterfolg 
der H ohltaube auch in anderen Landschaften zu prüfen. Das Erzgebirge weicht in 
der zeitlichen Niederschlagsverteilung von anderen deutschen Mittelgebirgen be
trächtlich ab. Infolge seiner W estsüdwest-Ostnordost-Streichrichtung ist der Ge
birgskörper gegen die atlantische Strömungsrichtung in Nordwestlagen offen expo
niert und erhält maxim alen Stauniederschlag. Dies drückt sich in  einem ausgeprägten 
sommerlichen Niederschlagsmaximum mit einem besonders m arkanten Häufigkeits
gipfel im Zeitraum  Jun i—August aus (HENDL 1966). Der durchschnittliche Jahresgang 
(Reihe 1901—1950) der Niederschlagsmenge (mm) von Jan u ar bis Dezember soll 
dies charakterisieren (Station Schneeberg; Brutm onate der Hohltaube halbfett): 
61 -  49 -  59 -  72 -  85 -  96 -  119 -  97 -  71 -  63 -  57 -  61. Die m ittlere Jahresnieder
schlagssumme beträgt 890 mm (Meteorol. u. Hydrol. Dienst d. DDR 1955/61).

4. D iskussion
Die in M itteleuropa z. Z. bei vielen Vogelarten zu beobachtenden Bestandsabnahmen 
dürften in  den m eisten Fällen m ultifaktoriellen C harakter tragen, in der Hauptsache 
aber auf anthropogenen Veränderungen der Umwelt beruhen. Um diese negativen 
Trends sicher von natürlichen Bestandsschwankungen abgrenzen zu können, ist die 
Kenntnis der W irkung natürlicher Komponenten von großer Bedeutung. Im V er



gleich zu anderen Faktoren, wie z. B. Nestberaubungen durch Prädatoren, wurde 
gerade der Einfluß der W itterung in dieser Beziehung vergleichsweise zu wenig 
untersucht. Die Abhängigkeit des Bruterfolges vom W itterungsregim e stellt in dieser 
Hinsicht vermutlich einen Schlüsselfaktor fü r die Populationsdynam ik dar. Dabei 
sind u. a. folgende Zusammenhänge wahrscheinlich:
a) Widrige W etterereignisse (Kälte, Nässe) verzögern die Rückkehr der Art aus 
dem Uberwinterungsgebiet und /oder den Brutbeginn im F rüh jah r
b) Schlechtwetterperioden w ährend der Brutsaison bew irken überdurchschnittlich 
hohe B rutverluste und verursachen längere Unterbrechungen zwischen den einzelnen 
Bruten
c) Ungünstige W itterungsereignisse gegen Ende der Brutsaison führen zu einem 
vorzeitigen Abbruch des Brutgeschehens

Bei mehrmals im Jah r brütenden Arten, wie auch der Hohltaube, bieten neben b) 
auch die Punkte a) und c) wichtige Ansätze, da mit einer Verkürzung der B ru t
saison auch der Gesamtbruterfolg, ausgedrückt in „flügge Jungvögel/B rutpaar“ gem in
dert wird. Eine Betrachtung dieses Fragenkom plexes soll einer w eiteren Auswertung 
Vorbehalten bleiben. Die hier herausgearbeiteten Zusammenhänge beschränken sich 
auf die Angabe „flügge Jungvögel/B rut“ und sagen damit nur indirekt etwas über 
eine Beeinflussung der Populationsdynamik der untersuchten Art aus. So könnte 
z. B. eine lange Brutsaison m it relativ schlechtem Brutergebnis einer kurzen B rut
saison m it gutem Bruterfolg gleichwertig sein. Diese Zusammenhänge sind ge
rade bei den Tauben nur schwer erfaßbar. Von einer Festlegung konkreter m eteoro
logischer Grenzwerte im  Hinblick auf die Trennung „guter“ und „schlechter“ Jahre 
sind w ir deshalb noch weit entfernt.
In Auswertung des „Extrem jahres“ 1980 versuchten w ir bereits, die Abhängigkeit 
längerfristiger Bestandsschwankungen von der W itterung zur Brutzeit herauszuarbei
ten (MÖCKEL i. Dr.). In der vorliegenden Betrachtung w erden diese Aussagen auf 
einer breiteren Basis prinzipiell bestätigt. Kalte, niederschlagsreiche und sonnen
scheinarme Brutperioden bewirken einen geringeren Bruterfolg. Bestandsrückgänge, 
die durch eine ungünstige Aufeinanderfolge von nachwuchsschwachen Jahren  her
vorgerufen werden, sind deshalb bei der Hohltaube sehr wahrscheinlich. W ährend 
PEITZMEIER (1956) im allgemeinen und KLAFS et al. (1981) bei waldbewohnenden 
Passeres von den meteorologischen Param etern  der Tem peratur im M ai/Juni die 
dominierende Rolle zusprechen, bildet nach den vorliegenden Daten bei der Hohl
taube der Niederschlag die Prim ärgröße. Sowohl bei der Betrachtung des Jah res
bruterfolges wie auch bei den auf einzelne Monate bezogenen Vergleichen wurde 
der Zusammenhang sichtbar. Die T em peraturverhältnisse und die Sonnenscheindauer 
spielen offenbar nur eine sekundäre Rolle. Eine K orrelation w ar aber zumindest bei 
den M onatswerten nachweisbar.
Die auf geführten W itterungselem ente w irken nach den bisherigen Befunden direkt 
auf die Jungtauben ein (Tod durch U nterkühlung). Verschiedene Erscheinungen (z. B. 
Gelegeaufgaben und leere Kröpfe bei Jungtauben in Regenperioden) bieten aber 
auch Hinweise auf einen indirekten W irkungsmechanismus, eventuell über einen 
zeitlich befristeten Nahrungsmangel, der in  einer Erhöhung der M ortalität des Nach
wuchses und/oder des A dultbestandes seinen Ausdruck finden könnte. Beweiskräftige 
Daten dazu liegen jedoch noch nicht vor.
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